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Globale Gerechtigkeıit
Weltentwicklungsbericht 2006. Chancen- schlufsfähig die derzeıtige soz1alethische

Debatte über ylobale Gerechtigkeıt 1St.gerechtigkeıit und Entwicklung. Hg
WEILTBANK. Droste: Düsseldorf 2006 476 Chancengleichheıt 1mM Zugang Zzu Bıldung
Br. 5995 und Gesundheıitsversorgung, Märkten,

Die Entwicklungspolitik oroßer Organı- Rechtssicherheıit un!: gesellschaftliche Teıl-
satıonen Ww1e€e der Weltbank W ar lange eıt habe sınd tür die Weltbank nıcht L1LUT eın
VO der Vorstellung gepragt, dafß wIirt- Gebot der Gerechtigkeıit und damıt eın
schaftliches Wachstum dıe aussichtsreichste Wert sıch. Der Abbau sozlaler, WwIrt-

schaftlicher un politischer UngleichheitenStrategıe ur Überwindung VO Armut un!
Unterentwicklung sel. Dafür selen die 1st vielmehr auch 1ne wichtige Grundlage

für breitenwirksames gesamtwirtschaftlı-notwendiıgen makroökonomischen Voraus-
SCELZUNSCH schatten („Washington Con- ches Wachstum, da die bestehenden Un
sensus”), W as damıt begründet wurde, da{fß yleichheiten die wirtschaftliche Leıistungs-
gesamtwirtschaftliches Wachstum UtLO- tahigkeit eiınes Landes verringern. Die
matısch uch den Armen ZUgutLe komme Auswiırkungen solcher ungleicher Ver-
(„trickle-down“ -Argument), weıl Woachs- teılung VO Chancen sınd besonders NCSd-
u Arbeıitsplätze un! mehr Spielräume t1V, WE S1e über (CGGenerationen hınweg

tradiert werden („Ungleichheitstfallen“).Z Fiınanzıerung soz1aler Grunddıienste
Ww1e€e Biıldung oder Gesundheıt schaffte. Die Daraus Tolgt für die Weltbank, da{fß mehr

Chancengleichheıit besonders durch oleicheErftfahrung hat allerdings geze1gt, dafß
Wachstum bestenfalls ine notwendige, ke1- Zugangschancen entwicklungsrelevan-
nestalls aber ıne hinreichende Bedingung Fen Institutionen realısıeren ISt. und
für ine wırksame Bekämpfung der Armut wenıger durch Umverteilung VO Finkom-
1ST. Ursache der Armut sind VOT allem die IMI

Ausgangschancen der Menschen, die ın den Diese Grundargumentatıon wırd in den
Entwicklungsländern un 1mM globalen dre1 Teilen des Weltentwicklungsberichts

austührlich enttaltet. Der 'Teıl oibtMa{fßstab iußerst ungleich verteılt sind.
Aus diesem rund rückt der /Zusammen- einen umtassenden Überblick über dıe

ungleiche Verteilung VO  z Entwicklungs-hang 7zwıschen Ungleichheıit, Wachstum
und Entwicklung 1n den etzten Jahren 1 - chancen 1m nationalen w1e€e 1m globalen
HCT stärker 1n den Vordergrund der ent- Kontext. Die Ungleichheıit wiırd dabe]l dıffe-

renzıert sowochl nach verschiedenen Bevöl-wicklungspolitischen Dıskussıion, W VOT

allem eın Verdienst des Nobelpreisträgers kerungsgruppen (Parameter dafür sınd
für Okonomie VO 1998; Amartya Sen, 1St. Geschlecht un! Ethnie) WI1€ nach verschie-
Auch die Weltbank wıdmet sıch 1ın ihrem denen Dimensionen (V. Bildung, Gesund-
Weltentwicklungsbericht 2006 „Chancen- heitsversorgung, Marktchancen). Im WEel1-
gerechtigkeit und Entwicklung“ diesem ten Teıl legt der Bericht dıe Bedeutung der

Gerechtigkeıit 1m Kontext VO EntwicklungThema Gerechtigkeıit wiırd dabe!1 als Chan-
cengleichheit definıert, W asSs durchaus dar. ehr Chancengerechtigkeıit hat für dıe
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betroffenen Menschen einen hohen ıgen- Tagung des Rottendorf-Projekts der och-
WEeTrt; S1e hat aber auch eiınen hohen instru- schule für Philosophie in üunchen. Die
mentellen Wert, da durch dıe Reduzierung Dıskussionen wurden jeweıils eingeleıtet

VO  aD} Thomas Fues VO Deutschen InstıtutVO Ungleichheiten ökonomisches Poten-
t1al gefördert wiırd, das für den Prozefß der für Entwicklungspolitik, der als spezıieller
Entwicklung genutzt werden kann. Der ab- Diskussionspartner eingeladen WAT. Anlafß
schließende drıtte 'Teıl skızzıert den politı- der Tagung dıe VO den Vereinten
schen Handlungsbedarf. Die Grundlagen Natıonen 1mM Jahr 20600 proklamıerten Mil-
für mehr Chancengleichheıit siınd zunächst lenniums-Entwicklungsziele, ın der sıch
1ın den einzelnen Ländern schaffen durch die internatiıonale Staatengemeinschaft ViGIi=

Investitionen in Menschen unı hre Fähig- pflichtet, die weltweıte absolute Armut bıs
keıten, 1ne zuLe Regierungsführung, 2015 halbıeren.

In seinem Eingangsreferat welst der (506fdıe Förderung VO  - Menschenrechten, eıner
verläßlichen Rechtsordnung und der polıiti- tinger Volkswirt Stephan Klasen darauf hın,
schen Teilhabemöglichkeıiten, SOWIE faıre da{fß innerhalb der Liste der armsten
Marktchancen ELWa durch Zugang aAMl C- Länder der Erde ın den etzten Jahren C1i=

Spar- un: Kreditmöglichkeıiten. hebliche Wandlungsprozesse gegeben hat,
Darüber hınaus raucht allerdings auch weıl VOTL allem asıatısche Länder aufgestlie-
Reformen iın der Weltwirtschaft WwW1€ der SCIL, hingegen afrıkanısche Länder sudlich
weltweıten Entwicklungszusammenarbeıt, der Sahara AL geblieben oder 1n die Rıege
damıt dıe armeren Länder VO der weltwe1- der armsten abgestiegen sınd. Dıie erfolg-

reichen Länder konnten sıch durch denten Arbeitsteilung profitieren können.
Miıt diesem Weltentwicklungsbericht Handel MIt Industrieprodukten in den

niähert sıch die Weltbank ınhaltlıch Aall das Weltmarkt integrieren, während XpOr-
Entwicklungsprogramm der Vereinten VO miıneralischen un: agrarıschen
Natıonen A das mıt seinem Konzept der Rohstoffen A yeblieben sınd. Vor allem in

Afrıka sınd bısher keıine Fortschritte in dermenschlichen Entwicklung bereıts selt
Anfang der 1990er Jahre aut eın umtassen- Armutsreduktion erreicht worden. Unter
deres Verständnıis VO  } Entwicklung un die der Voraussetzung eines Endes bewaftfneter
Einbeziehung VO Fragen der Ungleichheıt Konflikte und dem Autfbau ftunktionstähi-
und Gerechtigkeıit Es bleibt hof- CI staatlıcher Instıtutionen schlägt Klasen
ten, dafß sıch diese Rıchtungsänderung als Instrument der Entwicklungs-

zusammenarbeıt die Subvention VO ndu-zukünftig auch in der konkreten Projekt-
arbeit der Weltbank nıederschlägt. striegüterımporten AUS armsten Entwick-

Johannes Wallacher lungsländern durch Industrieländer VOILN, bıs
deren Industrie selbst wettbewerbsfähig 1St.

KLASEN, Stephan Globalisierung UN Der Münchener Sozialwissenschaftler
Armuault. Wıe realistisch sınd die Millen- Johannes Müller 5 ] befaft sıch mıt der
nıums-Entwicklungsziele der Vereinten Frage, inwıeweılt sıch ıne „Kultur der Ar-

mMmMut  c6 als Hındernis für die Armutsüber-Natıonen? Hg Johannes WALLACHER
attıas KIEFER. Stuttgart: Kohlhammer wıindung erwelıst. DDas Verhalten der Armen

erscheıint manchmal AaUus rein2006 141 (Globale Solidarıtät Schritte
eıner Weltkultur. 155 Br. 25,—. Perspektive irrational, 1St allerdings 1ın ihrer

Der Band dokumentiert die Referate un:« Innensicht vernünfttig. Angesıchts VO rund
die sıch anschließenden Diskussionen eıner 100 Miıllionen Frauen (vor allem 1n Indıen
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